


  

 

 
 

 

 

Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto von Guericke“ e.V., • Geschäftsstelle Berlin • Tschaikowskistr. 49 • 13156 Berlin
Tel.: 030 48163-470 • Fax: 030 48163-404 • E-Mail: berlin@intec-online.net 

 

 

Die Holz verarbeitende und die Möbelindustrie in Russland  

1 Die Holz verarbeitende Industrie in Russland 

Einen der Wachstumsfaktoren der russischen Wirtschaft stellen die Naturressourcen des Landes, 
darunter auch der Waldbestand dar. Das Holzrohstoffpotential Russlands ist eine reale und 
zuversichtliche Grundlage guter Entwicklung und effizienten Betreibens der Unternehmen des 
forstwirtschaftlichen Komplexes. Der untrennbare Bestandteil des forstwirtschaftlichen Komplexes 
der RF ist die Holzsäge – und Holz verarbeitende Industrie, die 50% aller durch diesen Komplex 
hergestellten Produkte erzeugt 
 
Die Hauptproduktionen der Branche sind Holzsäge- und Möbelproduktion. Diese charakterisieren 
sich durch ihre Verzettelung auf dem Territorium der Russischen Föderation. 
Die Holzverarbeitung ist auch unter den Bedingungen der Wirtschaftskrise in Russland als eine der 
gegenüber den Krisenerscheinungen beständigsten Industriebranchen der RF geblieben: die 
Nachfrage nach Sägematerialien, Möbeln und anderen Produkten bleibt auch in den schwierigen 
Zeiten stabil. Daher resultiert auch die Nachfrage der Holz verarbeitenden Unternehmen nach 
neuer moderner Ausrüstung und energieeinsparenden Technologien, nach Ersatzteilen und 
Kleinmaterial. Heute ist ein Trend nach Zukauf seitens russischer Holz verarbeitender Betriebe von 
neuen komplettierenden Blöcken und Ausrüstungen zur Modernisierung der schon betriebenen 
Anlagen festzustellen. 

Die Entwicklung der Holz verarbeitenden Industrie ist auf das Engste mit der Vergrößerung des 
Sortiments der konkurrenzfähigen Produkte, mit der technischen Umrüstung, mit der 
Modernisierung der bestehenden und Errichtung neuer, perspektivreicher Unternehmen 
verbunden. 
 
Die früher in Russland hergestellte Ausrüstung für die Holz verarbeitende Industrie entsprach nicht 
dem sich qualitätsmäßig verändernden Markt unter der Berücksichtigung der erhöhten 
Anforderungen an die Konkurrenzfähigkeit der Branchenprodukte. Das Durchschnittsalter der 
Ausrüstung und Maschinen der Branchenbetriebe der meisten Regionen der RF beträgt mehr als 
20 Jahre. Es besteht der objektive Bedarf an schneller Erneuerung des Anlagenparks, denn sonst 
wird sich der Anteil der konkurrenzfähigen Produkte unentwegt verringern und die Einflussbereiche 
der Branche auf dem Markt wird immer kleiner. Unter dem Hintergrund dynamischer 
Modernisierung der Möbelbetriebe in den EU-Ländern, in Polen, Tschechien, Ungarn, Lettland 
u.a.m., die sich im Bereich westlicher Investitionen befinden, müssen russische Möbelproduzenten 
ihre Kontrolle über beträchtliche Marktsegmente aufrechterhalten. 
 
Als wichtige Schritte in diese Richtung und als Wege der Beschleunigung der 
Branchenmodernisierung sollen folgende bezeichnet werden: 
 



 

 

• Schaffung von Bedingungen zwecks Heranziehung einheimischer und internationaler 
Investoren, Aktivierung der Investmentprozesse in den Betrieben, die für ihre technische 
Modernisierung unabdingbar sind; 

• Errichtung von vertikal – integrierten Strukturen (auf der Basis großer Holz verarbeitender 
Unternehmen, holzindustrieller Holdinggesellschaften), großer Aktiengesellschaften unter 
der Beteiligung von Finanzinstituten; 

• Zusammenarbeit der Vereinigungen der Warenproduzenten mit Finanzeinrichtungen und 
Machtbehörden zur Heranziehung langfristiger Kredite und Anwendung von 
Leasingschemas, die erlauben, binnen kurzer Zeit (1 –2 Jahre) die moralisch veraltete 
und abgenutzte Ausrüstung gegen neue, von führenden Anlagenproduzenten hergestellte 
Erzeugnisse zu ersetzen. 

• optimale Leasingpolitik; 
• Umprofilieren nicht wirtschaftlicher Unternehmen durch Umrüstung auf moderne, 
• Holz verarbeitende Ausrüstung; 
• Rekonstruktion der betreibenden und Errichtung neuer Unternehmen der 
• Holzverarbeitung. 

 
Daraus lässt sich schlussfolgern, dass als perspektivreiche und wirtschaftlich zweckmäßige 
Entwicklungsrichtungen der Holz verarbeitenden und Papierindustrie folgende zu nennen sind: 
 

• Einführung neuer Produktionskapazitäten; 
• Technische Umrüstung und Rekonstruktion der Holz verarbeitenden Betriebe; 
• Steigerung der Qualität und Ausweitung des Sortimentes der exportorientierten  
• Erzeugnisse. 

 

Die grundsätzlichen Strukturwandlungen und das Programm der Umstrukturierung des 
forstwirtschaftlichen Komplexes der RF sieht sowohl die Entwicklung der Maßnahmen 
hinsichtlich der Realisierung des Programms zur Erhöhung der Konkurrenzfähigkeit der 
Produkte vor, als auch die Veränderung der Produktionsstruktur in Richtung der Vergrößerung 
des Anteiles der Produkte der einschneidenden Holzverarbeitung (d.h. Zellstoff - und 
Papierprodukte, Furnier, Holzspannplatten, Möbel und andere Erzeugnisse der 
Holzverarbeitung). Es muss betont werden, dass zur Zeit die Frage nach der Aufhebung der 
Zollgebühren für die ausgeführten Holzprodukte der entscheidenden Holzverarbeitung und der 
Bereitstellung von Krediten zur Entrichtung der Umsatzsteuern bei der Einfuhr technologischer 
Ausrüstung, die keine russischen Analoge unter den Holz verarbeitenden Anlagen hat, heftig 
diskutiert wird, da dieser Industriezweig dringender grundsätzlicher technischer und 
struktureller Veränderungen bedarf. 
 
Im Holzsägebereich will man eine technische Modernisierung russischer spezialisierter KMU 
durchführen, damit diese im Stande sind, die Hauptmasse des Sägematerials nicht nur zur 
Deckung der Nachfrage des Binnenmarktes, sondern auch für den Export zu produzieren. 
 
Laut Informationen des Staatlichen Ausschusses für Statistik hat das Produktionswachstum in 
der Forstwirtschaft der RF in den ersten sechs Monaten 2004 5,7 % betragen. 
Das Ministerium für Wirtschaftsentwicklung und Handel der Russischen Föderation hat am 
16.08. 04 „Die Prognose der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung der Russischen 
Föderation für 2005 und Hauptparameter der Prognose bis 2007“ veröffentlicht. Laut diesem 



 

 

Dokument soll das Jahresproduktionswachstum der Holz verarbeitenden und Zellstoff – 
Papierindustrie der RF 2004 gegenüber dem Jahr 2003 106,5% ausmachen. Das 
Produktionswachstum der Holz - und Papierindustrie wird in den Jahren 2004 – 2007 
gegenüber 2003 insgesamt um 21,5 – 25,4 % steigen: Furnierproduktion – um 27,6 – 37,8%, 
Holzspannplatten – um 25,8 – 38,3%, Holzfasererzeugnisse – um 20,9 – 25,9%, Pappe - um 
24,7%. Gemäß dieser Prognose ist die beschleunigte Entwicklung für solche Produktionen 
vorgesehen: Pappe, Klebefurnier, Papier, Holzspannplattenherstellung. In der 
Holzbeschaffungsindustrie soll laut dieser Prognose bis zum Jahr 2007 die Inbetriebnahme von 
Maschinen neuer Generation für Langholz – und Sortimenttechnologie der Holzbeschaffung als 
auch der perspektivreichen ressourceeinsparenden Technologien der Holzverarbeitung 
(Ausrüstung hergestellt nach dem Baukastenprinzip) verwirklicht werden. In den heutigen Holz 
verarbeitenden Betrieben wird man die Holzfaserhalbfabrikate zur Herstellung von Papier und 
Pappe, sowie auch energieeinsparende und umweltfreundlichere Technologien der 
„Kaltentladung“ der Masse einführen. In den meisten Zellstoff – und Papierfabriken ist die 
teilweise Durchführung der Modernisierung der Hauptanlagen, die Realisierung der 
energieeinsparenden Maßnahmen, die Verringerung der negativen Beeinflussung der Umwelt 
und Steigerung der Produktionsqualität vorgesehen. 

 
Bei einer guten Konjunktur im internationalen Markt und infolge der Realisierung der 
beabsichtigten Maßnahmen auf dem Gebiet der Zoll – und Tarifpolitik rechnet man in der RF 
innerhalb der vorgesehenen Periode mit der Ausweitung der Exporte aller Arten der Holz – und 
Zellstoffindustrie einschließlich des Nutzholzes. Das Anwachsen der Deviseneinnahmen durch 
den Export kann in dieser Zeit 4,9 – 6,9 % gegenüber 2003 ausmachen. Aber abgesehen 
davon ist der russische forstwirtschaftliche Komplex in der mittelfristigen Perspektive in 
größerem Maße auf die Deckung interner Nachfrage orientiert. Deshalb wird der Exportanteil 
im ganzen Produktionsumfang des forstwirtschaftlichen Komplexes, welcher 2003 54,3 % 
betrug bis zum Jahre 2007 auf 50,7 – 47,1% verringert. 

 
Der Import der Holzpapiererzeugnisse ( Büropapier, Papier für Kunstdruck, für Verpackung der 
Lebensmittel u.ä. kann bis zum Jahre 2007 auf 2,65 – 2,44 Mrd. USD steigen und 116 – 106,8 
% gegenüber 2003 ausmachen. Dabei geht man in Russland davon aus, dass die 
Inflationsrate 6,5 –8,5 % betragen wird. Außerdem wird Russland 2005 die Erdgastarife auf 
dem Niveau von 20%, die Stromtarife – 9,5%, Eisenbahnbeförderung – 8,5% einschränken. 
Das Ministerium für Bildung und Wissenschaft der RF hat zur Unterstützung der Holz -und 
Papierindustrie eine Reihe von Maßnahmen verabschiedet. 



 

 

2. Die Möbelindustrie in Russland  

2.1 Aktueller Stand 
Die russische Möbelindustrie befindet sich in den letzten Jahren in einer schweren Lage. Davon 
zeugt die jetzige Marktsituation, die einen ziemlich gefährlichen Trend für einheimische 
Möbelproduzenten aufweist (die importierten Möbel haben zurzeit etwa 50% des russischen 
Möbelmarktes erobert). 

Der Preisunterschied zwischen russischen und ausländischen Möbeln ist gering, deshalb ziehen 
russische Kunden importierte Möbel vor, da im Laufe von fast 70 Jahren die sowjetische 
(russische) Möbelindustrie einfach nicht fähig war, die Nachfrage der Bevölkerung zu decken und 
der Möbelqualität und dem Möbeldesign keine gebührende Aufmerksamkeit geschenkt hat. 

Die jetzigen einheimischen Möbelerzeugnisse verlieren im Wettbewerb gegen importierte Analoge 
und lediglich einige wenige russische Möbelfirmen führen erfolgreich den Konkurrenzkampf gegen 
die Möbelexporteure aus anderen Ländern. Die Entwicklung der russischen Möbelbranche hemmt 
eine Reihe objektiver und subjektiver Gründe. Darunter sind sowohl mangelhafte Erfahrungen im 
Management russischer Möbelproduzenten unter den neuen marktwirtschaftlichen Verhältnissen, 
als auch der Unwille vieler Betriebsleiter, sich von den alten Vorstellungen zu trennen, sich neue 
Erkenntnisse zu erwerben und diese in ihrer alltäglichen praktischen Tätigkeit anzuwenden. Zu 
einer ernsthaften Bremse in der Entwicklung der Möbelindustrie wurde auch das Fehlen 
einheimischer Produktion moderner Ausrüstung und Anlagen für die Möbelproduktion. Die 
wichtigsten Ursachen der niedrigen Qualität russischer Möbel und demzufolge ihrer geringen 
Konkurrenzfähigkeit sind die instabile Wirtschaftslage und die Erscheinungsformen der 
Übergangsperiode in Russland, die dem Wechselkursunterschied zwischen Rubel und USD 
vorauseilende innere Inflation, sowie ein mächtiger Druck gegenüber dem russischen Binnenmarkt 
seitens der ausländischen Exporte. 

Die meisten russischen Möbelproduzenten halten die Beschlüsse der Staatlichen Zollbehörde und 
der Regierung der RF bezüglich der Verringerung von Einfuhrgebühren für fertige importierte 
Möbel und den hartnäckigen Unwillen, die Zollgebühren für die Einfuhr von Ausrüstung, 
Ersatzteilen und Materialien, die in Russland nicht hergestellt werden, zu senken, für ausdrücklich 
falsch. Dadurch werden die russischen Möbelproduzenten im Vergleich zu den ausländischen 
Fertigungs- und Einfuhrgesellschaften in eine schlechtere Lage versetzt. 

In Russland ist die Produktion von Holzplatten, Hilfsmaterial und anderem Zubehör nicht 
entwickelt, deshalb sind die russischen Möbelproduzenten gezwungen, importierte Plattenstücke 
und Zubehör einzusetzen. All das macht die Möbelproduktion in Russland wesentlich teuerer und 
demzufolge erhöht sich auch der Abgabepreis der Erzeugnisse, was unter den Bedingungen der 
Übermacht von Importen, den russischen Möbelproduzenten in eine Sackgasse hineintreibt. 
Dadurch haben die meisten russischen Möbelunternehmen keine ausreichenden Finanzmittel für 
die Entwicklung der Produktion.  

2.2 Perspektiven für die Möbelindustrie 
Die Möbelproduzenten in Russland sehen den Ausgang aus der jetzigen Situation in der Kopplung 
der Tarifregelung und der maßgeblichen Investitionen in die Branche, welche für die technische 
Umrüstung der Möbelbetriebe, für die Einbeziehung neuer Fachkräfte und für die Erarbeitung 
eigener Produktionstechnologien eingesetzt werden. Das alles könnte den russischen 
Möbelproduzenten verhelfen, Möbel von ausgezeichneter Qualität und mit möglichst geringen 
Produktionskosten zu produzieren. Die allerwichtigste Frage, mit welcher heute die russische 



 

 

Möbelindustrie konfrontiert ist, besteht in der Heranziehung von ausländischen und einheimischen 
Investitionsquellen.  

Die heutigen Prozesse in der russischen Möbelbranche sind objektiv kompliziert. Man kann diese 
nicht eindeutig hinsichtlich der langfristigen Perspektive einschätzen. Trotz alledem haben die 
russischen Möbelproduzenten keine Absicht, sich zurückzuziehen. So schlägt z.B. der Verband 
der Unternehmen und der Beschäftigten der Möbel - und der Holz verarbeitenden Industrie vom 
Nord-Westen der Russischen Föderation, einer exportorientierten und der empfänglichsten aller 
russischen Regionen gegenüber dem europäischen Know-how, ein eigenes und ziemlich 
ermutigendes Handlungsprogramm vor. 

Laut diesem Programm soll gegen 2005 die Abhängigkeit des Möbelmarktes im Nord-Westen der 
RF vom Import der Platten zurückgehen und bis zum Jahre 2015 soll die Produktion erforderlicher 
Holzplatten den örtlichen Bedarf völlig decken und auf den Märkten anderer russischen Regionen, 
wo es an Holzressourcen mangelt, Fuß fassen. Die Produktion von Furnier- und 
Befestigungsteilen, von Profilen, von Transformationsmechanismen, des Bekleidungsfurniers, des 
Kantenbandes und anderer Bestückungsmaterialien aus Metall, Kunststoff und anderen Stoffen 
soll bis zum 2005 dem durchschnittlichen europäischen Qualitätsniveau entsprechen. Im Jahre 
2015 soll laut dem Programm die einheimische Produktion des Furniers und anderer 
Bestückungsteile vollkommen konkurrenzfähig sein. Das wird dazu beitragen, die Importe von 
fertigen Möbelstücken nicht nur vom Markt der Nord-West-Region, sondern auch von den Märkten 
anderer Regionen der RF zu verdrängen. 

Des Weiteren sollen laut dem Programm bis zum Jahre 2005 in den Republiken Komi und 
Karelien, als auch in den Archangelsk - Wologda- und Kirowgebieten, wo es viele Rohstoffe gibt, 
die Produktionskapazitäten heutiger Unternehmen anwachsen und neue Betriebe entstehen, die in 
erforderlicher Menge Möbelplatten und serienmäßige Halbfabrikate auf Grund von Massivholz, 
zusammengeklebten Platten und Sperrholz herstellen werden. Das würde ermöglichen, alle Nord-
West-Regionen mit hochqualitativen und erschwinglichen Bestückungsteilen zu versorgen und das 
Exportvolumen von russischen umweltfreundlichen Möbeln und Halbfabrikaten auf dem 
internationalen Markt zu steigern.  

Nach der Auffassung von Experten, soll bis zum Jahre 2005 die Produktion der wichtigsten Möbeltypen den 
Bedarf der Nord-West- Region bis zu 60-70%  decken. Der Anteil der Lieferungen in andere russische 
Regionen und der Anteil des Exportes können damit um das 1,5-2- fache steigen.  

In Russland gibt es heute über 2,8 tausend Möbelunternehmen, die in 77 russischen Regionen 
tätig sind. Ungeachtet dessen beträgt ihr Produktionsumfang fast 0,35% der weltweiten 
Möbelproduktion, d.h. viele Länder, die keine eigenen Waldressourcen haben, übertreffen 
Russland in der Möbelproduktion beträchtlich und teilen diesen Zweig des Weltmarktes unter sich 
auf. Als hemmende Faktoren der einheimischen Möbelproduktion sind folgende zu nennen:  

• Verschleiß von Produktionskapazitäten von Groß - und Mittelständischen Unternehmen (70–
80% der Betriebe);  

• niedrige Arbeitsproduktivität; 
• Mangel an neuen Technologien und Ausrüstung; 
• Mangel an modernen, einheimischen Plattenmaterialien, chemischen, Bekleidungs- - und 

Klebematerialien, Defizit an komplettierenden Teilen und modernen Furnierstoffen. Das alles 
wirkt sich negativ auf die Produktionsqualität der Möbel mit allen nachfolgenden 
Konsequenzen auf.  

 



 

 

Nach Angaben der Fachleute ist der Anteil der eingeführten, modernen Hilfsstoffe folgendermaßen 
verteilt: 

Holzspannplatten — 85%;  

laminierte Platten — 28%;  

Polymerfilme — 60%;  

Klebestoffe und Furnier je — 30%  u.s.w.  

Heute übertrifft der Bedarf die Menge der in Russland produzierten Möbel um das 6–8- fache. Die 
russischen Produktionsreserven sind aber enorm groß, abgesehen davon kann sich die Passivität 
der russischen Möbelhersteller sehr negativ auf ihre Positionen auf dem Binnenmarkt auswirken.  

Der Importanteil der Möbel auf dem russischen Markt beträgt zurzeit laut A. Schnabel 
(Generaldirektor des Verbandes der Unternehmen der Möbel- und Holz verarbeitenden Industrie), 
50–52%. Dabei aber, wie die Experten hervorheben, beinhaltet der heutige Jahresumsatz des 
Möbelmarktes in Russland über 5 Milliarden USD. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Informationen wurden zusammengestellt von den AiF-Kontaktbüros Moskau und Jekaterinburg, 2004 


